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SERVICE

Hören

SOEST

Heute, Donnerstag, 5. März:
„Poems for Laila mit „Dark Tim-
ber“ (20 Uhr, Kulturhaus „Alter
Schlachthof“)
Heute, Donnerstag, 5. März:
„Die Zwei“, Pop und cover live
at Jason’s (20 Uhr, Jason’s Pub,
Ulricherstraße)
Samstag, 7. März: 43. Soester
Jazznacht (19 Uhr, Saal, Gast-
stätte, Raum 5 und Kino „Alter
Schlachthof“)
Sonntag, 15. März: „The Udo
Jürgens Story“ (18 Uhr, Stadt-
halle Soest).
Sonntag, 15. März: Liederabend
mit Werken von Clara Schu-
mann und Fanny Hensel mit
Nadja Dust (Sopran) und Bettina
Casdorff (Klavier). (17 Uhr, gro-
ßer Saal, Ressource)
Sonntag, 26. April: Benefizkon-
zert der Jürgen-Wahn-Stiftung
mit mehreren Chören (17 Uhr,
Neu-St. Thomä)

LIPPSTADT

Heute, Donnerstag, 5. März:
Maren Kroymann & Band „In My
Sixties“, Musik der 60er-Jahre
(20 Uhr, Aula des Evangelischen
Gymnasiums)
Sonntag, 8. März: Duo-Recital
mit Fjodor Elesin, Cello, und Ka-
teryna Titova, Klavier (18 Uhr, Ja-
kobikirche)

WARSTEIN

Samstag 14. März: Kuss Quar-
tett und Poetry Slammer Bas
Bötcher (19.30 Uhr, Neue Aula
Belecke)

Sehen

SOEST

Christiane Kling, „panta rhei“
und Lichtboot Atmos (bis 19.
April, Museum Wilhelm Morg-
ner)
Christine Steuernagel, „Grün-
gürtel“ (bis 1.März, Kunstsaal)
Anton Quiring, „Ausrichtung“
(bis 5. April, Raum Schroth im
Museum Wilhelm Morgner)
„Die Erben Wilhelm Morgners
– Hommage an einen Westfa-
len“, 54 Künstler stellen aus (bis
19. April, Museum Wilhelm
Morgner)

LIESBORN

Anita Blum-Paulmichl, Westfäli-
sche Kunstmedaillen ( bis 3. Mai,
Museum Abtei Liesborn, Telefon
02523/98245)

ERWITTE

„Women’s Art 8“, Kunst von in-
ternationalen Frauen (bis 12.
April, Galerie Kontraste Horn)

Erleben

SOEST

Sonntag, 8. März, Mittwoch,
11. März, Sonntag, 15. März:
„Tabaluga – es lebe die Freund-
schaft“ mit der Theatergruppe
„Alter Schlachthof“ (jeweils 16
Uhr, am 15. März auch 12 Uhr,
Kulturhaus „Alter Schlachthof“)
Freitag, 13. März: „Helden der
Galaxis“ - Vollplaybacktheater
(20 Uhr, Stadthalle Soest).
Samstag, 28. März: „Reis
against the Spülmaschine“ –
Musik Coverett 20 Uhr, Kultur-
haus „Alter Schlachthof“)

LIPPSTADT

Samstag, 7. März: „Peter Pan“,
Musical (14 und 17 Uhr, Aula
des Evangelischen Gymnasiums
– ausverkauft)

LIPPETAL
Freitag, 13. März: „Vielleicht
wird alles vielleichter!“ – Kaba-
rett mit Eva Eiselt (20 Uhr, Bür-
gerhaus Herzfeld)

WERL
Sonntag, 8. März: Zum Interna-
tionalen Frauentag, Sia Korthaus
„Lust auf Laster?“ (19 Uhr,
Stadthalle)

Bonn/Soest – Die Jury der
Stiftung Kunstfonds hat den
mit 25 000 Euro dotierten
„HAP Grieshaber-Preis der
VG Bild-Kunst“ dem Bild-
hauer Manaf Halbouni für
herausragende künstleri-
sche Leistungen zugespro-
chen. Der 1984 in Syrien ge-
borene Halbouni war im
Jahr 2018 Wilhelm-Morg-
ner-Stipendiat im Künstler-
haus. Halbouni hat in Soest
eines der am meisten disku-
tierten Kunstwerke der ver-
gangenen Jahre hinterlas-
sen, das „Rednerpult“ – von
vielen Soester schlicht „die
Treppe“ genannt – im Ro-
sengarten.

In Halbounis Werk geht
es um gesellschaftliche und
politische Themen. Seine In-
terventionen sind geprägt
vom Syrienkrieg und Emi-
gration, der Sehnsucht des
Geflüchteten nach Rück-
kehr. Seine teils brachial ge-
fertigten oder aus vorgefun-
denen Materialien und Ge-
genständen vehement ge-
zimmerten Skulpturen sind
ortsbezogene Statements
gegen eine Realität, die an-
deren, fremden Kulturen
und Gebräuchen distan-
ziert, verständnislos und ab-
lehnend begegnet.

„Halbounis Werke ver-
mitteln zwischen den ver-
schiedenen Realitäten. Sei-
ne Landkarten, die fiktiv Eu-
ropa als vom Nahen Osten
kolonialisiert nachzeich-
nen, bis hin zu orientalisier-
ten Städtenamen, lassen
den westeuropäisch gepräg-
ten Betrachter subtil und
doch unmittelbar die Per-
spektive des Fremdseins
nachempfinden. Die Insze-
nierung ,Sachse auf der
Flucht' kombiniert ortstypi-
sche klischeehafte Dinge –
Gartenzwerg, Mercedes,
Bier, Fernseher – für eine
Fotoaktion, die ironisch auf
Pegida antwortet. Das ,Mo-
nument', drei hochkant auf-
gestellte Busse, angelehnt
an das Bild einer Barrikade
in Aleppo, erinnert schlag-
artig an den Kriegsschau-
platz und mahnt Haltung
an. Manaf Halbounis Skulp-
turen und Interventionen
im öffentlichen Raum sind
ein Appell an das humanitä-
re Gemeinwesen und die
Empathie über Grenzen,
Geschichte und Gesellschaf-
ten hinweg“: So heißt es in
der Würdigung der Jury.

Grieshaber-Preis
für Manaf
Halbouni

Soest – Die Stadtbücherei
Soest bietet im Nachgang
zum Weltfrauentag am 12.
März eine Veranstaltung
mit dem Titel „Bedeutende
Frauen von Maria Sybilla
Merian bis Coco Chanel“ an.
Beginn ist um 19 Uhr, der
Eintritt kostet 5 Euro.

Weltfrauentag in
der Bücherei

Manaf Halbouni bei der
Eröfffnung auf seinem
„Rednerpult“ im Novem-
ber 2018. FOTO: DAHM

Schüler entdecken Musik des Schwarzen Kontinents
Projektwoche in der Musikschule unter dem Motto „Nakupenda Afrika“

Kurs, sowohl bei Anfängern
als auch Fortgeschrittenen.
Überall tun sich Anknüp-
fungspunkte an Afrika auf –
selbst im Notendschungel für
alle, die mehr über die
Schriftzeichen der Musiker
erfahren möchten.

Es geht auch um die Ge-
heimnisse von Stimmungen:
Die Schüler starten zu einer
Klangreise nach Ostönnen
zur wohl ältesten bespielba-
ren Orgel der Welt. „Back to
the Roots“ lautet in der Kir-
che des Dorfes am Hellweg
das Thema, und die Teilneh-
mer hören, wie der Mensch
der Natur die Töne abge-
lauscht hat.

Auch eine „Utopie in Frei-
heit“ steht auf dem Pro-
gramm. Die Einladung lautet:
„Spiele, was du willst, wieder-
hole so oft du willst, schwin-
ge mit den anderen und füge
dich in das Ganze ein.“

Die Woche klingt mit einer
Präsentation der Ergebnisse
aus: Freitag, 6. März, 18 Uhr,
Aula des Schulzentrums, Pa-
radieser Weg. Köp.

Musikschule Soest läuft in
diesen Tagen vieles anders als
im üblichen Unterricht. An
allen Nachmittagen finden
Workshops statt, wahlweise
für Streicher, Bläser, Gitarris-
ten. Percussion steht hoch im

nik nahe: Mit flacher Hand
erzeugten sie in der Mitte der
Tierhaut den weichen, tiefen
und lang anhaltenden Bass,
mit dem Fingerballen am
Rand trauten sie sich auch an
erste knackige Slaps. In der

proben die Schüler unter an-
derem den Sound der typi-
schen traditionellen Schlag-
instrumente. So brachte Pa-
trick Hengst den Schülern
am Dienstagnachmittag eini-
ge Grundlagen der Spieltech-

Soest – „Das klingt super!“
Dozent Patrick Hengst sitzt
inmitten junger Trommel-Ta-
lente, die staunend und mit
Spaß entdecken, wie reich
das Klangspektrum der einfa-
chen Djembe ist und was al-
les an tiefen und hohen Tö-
nen in den mit Ziegenfell be-
spannten „Holzkesseln“
steckt.

„Nakupenda Afrika – Ich
liebe Afrika “, heißt es in die-
ser Woche in der Musikschu-
le an der Schültingerstraße –
ein Titel, über den sich die
Gruppe aus Kapstadt, die der-
zeit in Soest weilt, sehr freut.

Die „Little Giants“ sind
noch bis Sonntag zu Besuch.
Gäste und Gastgeber begeg-
nen sich, lernen sich kennen,
erzählen über sich und ihr
Land und merken, dass die
Sprache der Musik keine
Grenzen kennt, jeder ver-
steht jeden.

Der Schwarze Kontinent
und der Rhythmus der Trom-
meln stellen eine untrennba-
re Einheit dar. In den Werk-
stätten in dieser Woche er-

Patrick Hengst und Mario Levin-Schröder als Bassist und Teilnehmer des Trommel-Work-
shops. In der Musikschule dreht alles um das Thema Afrika. FOTO: DAHM

Eröffnung am Freitag
Die Schnappschüsse von 31
Männern und Frauen aus
Soest und Umgebung wer-
den ab Freitag, 6. März, 19
Uhr bis 12. April im Kunst-
saal, Klosterstraße 13, ge-
zeigt.
Öffnungszeiten: mittwochs,
15-18 Uhr, donnerstags, 17-
19 Uhr und samstags, 11-13
Uhr und nach Vereinbarung.

Fotografen unter sich: Jochen Ulzhöfer, Inga Schubert-Hartmann, Günter Piepenbreier, Marlene Obermeier-Collete, Heide Jarmuth, Vera Wundes und
Fritz Risken stellten gestern die Ausstellung vor. FOTO: DAHM

Kunstverein stellt Fotografien aus
Im Kunstsaal sind Aufnahmen von 31 (Hobby-)Fotografen zu sehen

So unterschiedlich wie die
Teilnehmer sind auch die Mo-
tive. Kunstvereinsmitglied Jo-
chen Ulzhöfer etwa hat „in ei-
ner Gasse nahe der Biblio-
thek“ grün sprießendes Un-
kraut und eine gelb blühende
Hecke aufgenommen. Ein
Winterbild? „Ja, vor etwa
zwei Wochen aufgenommen.
Das ist Winterjasmin“, er-
klärt der Hobbyfotograf.

Die Bilder mussten übri-
gens nicht neu sein – nur so
erklären sich die vielen Moti-
ve, auf denen etwa dick ein-
geschneite Biergärten, Spinn-
weben voller Raureif oder Eis-
flächen zu sehen sind.

Da haben viele der Teilneh-
mer ihr Fotoarchiv bemüht.

räumt die Vorsitzende ein.
Auch Historisches und Witzi-
ges sind vertreten: Ein jetzt
Siebzigjähriger hat ein altes
Foto aus den Fünfziger Jahren
von sich als Kind auf Skiern
eingereicht, während ein an-
derer das aktuelle „Sturm-
wichteln“ bebildert hat – mit
einer Müllkippe.

Die Vorsitzende selbst hat
ein Foto ihres Enkelkinds mit
selbst gebasteltem Elchge-
weih aus Schokoladenpapier
aufgehängt, während mehre-
re Leute Skulpturen mit
Schneemützen eingereicht
haben. Besonders schräg: Die
in Soest bekannte Skulptur
der „Warmduscher“, erstarrt
im Schnee.

Detailansichten wie vereiste
Blüten, bis hin zu abstrakten
Aufnahmen. „Zum Teil wuss-
te ich nicht, wie herum sie ge-
hängt werden müssen“,

Thema „Winter in Soest“ ein-
zureichen und war „überwäl-
tigt von dem großen Interes-
se“, sagt Inga Schubert-Hart-
mann.

31 Fotografen – die meisten
Gelegenheitsfotografen, aber
auch Leute, die Fotografie als
ihr Hobby bezeichnen und
bereits ausgestellt haben so-
wie einige wenige Profis
reichten ihre Werke ein.
Mehrere andere interessierte
Bürger schafften es nicht in
die Ausstellung.

Zusammengekommen ist
eine breite Palette von Foto-
arbeiten, angefangen bei
klassischen Winterland-
schaftsbildern und Schnee-
motiven, über interessante

VON ILKA PLATZEK

Soest – Das ist neu: Eine reine
Fotoausstellung hat der
Kunstverein bisher noch
nicht präsentiert. Inga Schu-
bert-Hartmann, die Vereins-
vorsitzende, erklärt die bishe-
rige Zurückhaltung so: „Un-
sere Faszination für Fotogra-
fie liegt in unserem gespalte-
nen Verhältnis zu ihr. Einer-
seits lieben wir Fotos als Erin-
nerungsspeicher, Ikonen und
Pressebilder. Andererseits
stehen wir der Fotografie und
ihrer manipulativen Kraft
skeptisch gegenüber.“

Trotz dieser Skepsis hat der
Kunstverein Kreis Soest Mit-
bürger aufgerufen, Fotos zum

Im Dom: Drei mal drei Orgelwerke zu Ehren Bachs
der e-moll Triosonate / Prälu-
dium a-moll)

Im Anschluss an den Got-
tesdienst am 15. März findet
um 12 Uhr der nächste „Or-
gelpunkt 12“ im Dom statt.
Auf dem Programm stehen,
als Kontrapunkt zu Bach,
dann Kompositionen des 20.
jahrhunderts von Karl Höller
und Andreas Petersen.

sein:
1. Fastensonntag (Ich ruf zu

dir, Herr Jesu Christ / Erbarm
dich mein, oh Herre Gott /
Dorische Toccata)

2. Fastensonntag (Wenn ich
einmal soll scheiden / Schmü-
cke dich, oh liebe Seele /
Phantasie g-Moll)

3. Fastensonntag (2. Satz
der c-moll Triosonate / 2. Satz

gen. Zur Gabenbereitung und
Kommunion werden fasten-
zeitlich geprägte Choralbear-
beitungen und fastenzeitlich
intendierte Triokompositio-
nen interpretiert. Als Orgel-
nachspiel erklingen dann
drei der großen Präludien in
Moll-Tonarten.

Im Einzelnen werden die
folgenden Werke zu hören

zu seinen Ehren statt. Domor-
ganist Stefan Madrzak wird
in St. Patrokli dem Barock-Ge-
nie an drei aufeinanderfol-
genden Sonntagen zudem die
Ehre erweisen.

In den Gottesdiensten am
1., 8., und 15. März um je-
weils 11 und 18.30 Uhr wird
Madrzak jeweils drei Orgel-
werke Bachs zu Gehör brin-

Soest – Am 21. März 1685
wurde der wohl prominen-
teste Komponist klassischer
Musik, Johann Sebastian
Bach, in Eisenach geboren.
Die Musikwelt feiert in die-
sem Jahr also seinen „halb-
runden“ 335. Geburtstag.
Auch in Soest findet am 21.
März um 19.30 Uhr in der Pe-
trikirche ein großes Konzert
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Soest – Passionszeit und Fas-
tenzeit – stille Zeit zum in-
nehalten, nachdenken über
Schuld und Sühne, Gnade
und Gerechtigkeit (auch Un-
gerechtigkeit in der Welt),
erinnern an das Leiden und
Sterben Jesu Christi mit der
daraus resultierenden Erlö-
sung im Osterfest.

Dies wird musikalisch
und textlich Thema sein bei
der kommenden Hörzeit
am Samstag, 7. März, um 11
Uhr in St. Petri und noch zu-
sätzlich intensiviert durch
das Gedenken an die Zerstö-
rung der Petrikirche am 28.
Februar vor 75 Jahren.

Die Kantorei an St. Petri
unter Leitung von Kantorin
Annette Elisabeth Arnsmei-
er gestaltet die Hörzeit mit
Chormusik a cappella und
begleitet von Daniel Tappe
am Flügel. Passende Texte
liest Pfr. Dr. Christian
Welck. Zu hören sein wer-
den verinnerlichte und zu
Herzen gehende Werke von
Gabriel Fauré (Cantique de
Jean Racine op. 11 für Chor
und Klavier), Maurice Duru-
flé („Ubi caritas“ aus «Qua-
tre Motets» op. 10), Frank
Martin („Vater unser“ für
einstimmigen Chor und Kla-
vier) sowie zum Abschluss
von Felix Mendelssohn Bar-
tholdy „Verleih uns Frie-
den“ für Chor und Klavier.

Der Eintritt zu den Hör-
zeiten ist wie immer frei.
Spenden für besondere kir-
chenmusikalische Projekte
in der Petri-Pauli-Kirchenge-
meinde werden aber gerne
entgegengenommen.

Musik und Texte
zur Passionszeit
in der Petrikirche

SERVICE

Hören

SOEST

Donnerstag, 5. März: „Poems
for Laila mit „Dark Timber“ (20
Uhr, Kulturhaus „Alter Schlacht-
hof“)
Donnerstag, 5. März: „Die
Zwei“, Pop und cover live at Ja-
son’s (20 Uhr, Jason’s Pub, Ulri-
cherstraße)
Samstag, 7. März: 43. Soester
Jazznacht (19 Uhr, Saal, Gast-
stätte, Raum 5 und Kino „Alter
Schlachthof“)
Sonntag, 15. März: „The Udo
Jürgens Story“ (18 Uhr, Stadt-
halle Soest).

LIPPSTADT

Donnerstag, 5. März: Maren
Kroymann & Band „In My Six-
ties“, Musik der 60er-Jahre (20
Uhr, Aula des Evangelischen
Gymnasiums)

WARSTEIN

Samstag 14. März: Kuss Quar-
tett und Poetry Slammer Bas
Bötcher (19.30 Uhr, Neue Aula
Belecke)

LIPPETAL

Freitag, 28. Februar: „Mist-
acpala“ mit neuem Programm
„Herrenbesuch“ (20 Uhr, Bür-
gerhaus Herzfeld)

Sehen

SOEST

Christiane Kling, „panta rhei“
und Lichtboot Atmos (bis 19.
April, Museum Wilhelm Morg-
ner)
Christine Steuernagel, „Grün-
gürtel“ (bis 1.März, Kunstsaal)
Anton Quiring, „Ausrichtung“
(bis 5. April, Raum Schroth im
Museum Wilhelm Morgner)
„Die Erben Wilhelm Morgners
– Hommage an einen Westfa-
len“, 54 Künstler stellen aus (bis
19. April, Museum Wilhelm
Morgner)

LIESBORN

Anita Blum-Paulmichl, Westfäli-
sche Kunstmedaillen ( bis 3. Mai,
Museum Abtei Liesborn, Telefon
02523/98245)

ERWITTE

„Women’s Art 8“, Kunst von in-
ternationalen Frauen (bis 12.
April, Galerie Kontraste Horn)

HAMM
Wilhelm Frosting, Impressionist
der Gegenwart, Vernissage (11
Uhr, Ausstellungseröffnung am
1. März, Ausstellung läuft bis
zum 14. Juni)

Erleben

SOEST

Sonntag, 8. März, Mittwoch,
11. März, Sonntag, 15. März:
„Tabaluga – es lebe die Freund-
schaft“ mit der Theatergruppe
„Alter Schlachthof“ (jeweils 16
Uhr, am 15. März auch 12 Uhr,
Kulturhaus „Alter Schlachthof“)
Freitag, 13. März: „Helden der
Galaxis“ - Vollplaybacktheater
(20 Uhr, Stadthalle Soest).
Samstag, 28. März: „Reis
against the Spülmaschine“ –
Musik Coverett 20 Uhr, Kultur-
haus „Alter Schlachthof“)

LIPPSTADT

Samstag, 7. März: „Peter Pan“,
Musical (14 und 17 Uhr, Aula
des Evangelischen Gymnasiums
– ausverkauft)

LIPPETAL
Freitag, 13. März: „Vielleicht
wird alles vielleichter!“ – Kaba-
rett mit Eva Eiselt (20 Uhr, Bür-
gerhaus Herzfeld)

WERL
Sonntag, 8. März: Zum Interna-
tionalen Frauentag, Sia Korthaus
„Lust auf Laster?“ (19 Uhr,
Stadthalle)

Musik und Worte modern vereint
Kuss Quartett und Poetry Slammer Bas Bötcher in der Neuen Aula Belecke

Jahren steht ein begrenztes
Kontingent an Freikarten zur
Verfügung.

kern der jungen Generation
und gilt als Wegbereiter der
deutschsprachigen Poetry-
Slam-Szene. Er wird als Wort-
akrobat mit Ringelnatz und
Jandl verglichen. Seine Texte
gelten als Klassiker der zeit-
genössischen Bühnenlyrik
und erscheinen in Schulbü-
chern und Sammlungen
deutscher Dichtung.Als rei-
sender Dichter und Rezitator
ist er weltweit auf Tournee.

Mit dem Kuss Quartett tref-
fen zwei Gegensätze aufei-
nander, die auf den ersten
Blick größer nicht sein kön-
nen.

In ihrem einzigartigen Pro-
gramm spüren das Kuss
Quartett und Bas Böttcher
den Verbindungen von Musik
und Sprache nach. In drei
Sets, unterbrochen von zwei
Pausen, in denen die Künstler
in Gesprächen den Kontakt
zum Publikum suchen, hö-
ren Sie das Kuss Quartett mit
Musik von Bach über Beetho-
ven bis zu Andés und Lachen-
mann im Wechsel mit den
gesprochenen Texten des
Poetry Slammers.

Eine Einführung zu diesem
Konzert findet nicht statt.

Für Jugendliche unter 18

in grenzüberschreitenden
Konzertformen, welche
Quartettkompositionen mit
literarischen Werken kombi-
nieren. Besetzung: Jana Kuss/
Violine, Oliver Wille/Violine,
William Coleman/Viola, Mi-
kayel Hakhnazaryan/Violon-
cello.

Bas Böttcher zählt zu den
innovativsten deutschen Lyri-

dem internationalen Parkett.
Seine Weltkarriere führt von
der Carnegie Hall in New
York über das Conzertge-
bouw Amsterdam, die Wig-
more Hall in London und die
Berliner Philharmonie – nun
zum dritten Mal nach War-
stein.

Die ungewöhnliche Offen-
heit des Ensembles zeigt sich

Warstein – Das nächste Kup-
ferhammer-Konzert verlässt
die traditionellen Pfade der
57-jährigen Geschichte der
„Kupferhammer-Konzerte“ –
es findet nicht im Haus Kup-
ferhammer statt und es kom-
biniert die Musik mit Wort-
kunstbeiträgen des Poetry
Slam Künstlers Bas Böttcher!

Traditionelle Klassik-Pfade
hin und wieder einmal zu
verlassen, Offenheit gegen-
über grenzüberschreitenden
Konzertformaten zu zeigen,
die Kooperation mit anderen
Künstlern als Inspirations-
quelle zu empfinden, Spaß
am Experiment zu haben,
den Besuchern ein ganz be-
sonderes Hörerlebnis zu ver-
mitteln – das ist die Absicht
der Veranstalter der „War-
steiner Kupferhammer-Kon-
zerte“, die einen Auftritt des
renommierten Kuss-Quar-
tetts mit Wortkunstbeiträgen
von Bas Böttcher, des wohl
bekanntesten Poetry Sla-
mers, zusammenführt am
Samstag, 14. März, um 19.30
Uhr in der Neuen Aula War-
stein-Belecke.

Das Kuss Quartett zählt
längst zu den interessantes-
ten Quartettformationen auf

Programm
– ein Satz aus Beethovens

Streichquartett op. 18
– Kurtág: „Officium breve“

– Ausschnitte
– Beethoven op. 18, ein Fi-

nalsatz
– Kurtág: Triosatz aus

„Signs, Games and Messages“
– Lachenmann: Toccatina
– Bach: Bourrée aus C-Dur

Suite
– Thomas Adés: aus Streich-

quartett „Arcdiana“ – Oh Al-
bion

– Thomas Adés: aus Streich-
quartett „Arcadiana“ – Lehte

– Elliot Carter: Figment IV
für Viola solo

– George Benjamin: zwei
Miniaturen

– Kurtàg: aus „Signs, Games
and Messages“ für Violine so-
lo

– Beethoven: aus Streich-
quartett op. 74 – Harfe – 1.
Satz

dazwischen jeweils: Beiträ-
ge von Bas Böttcher

Bas Böttcher in Aktion. FOTO: FELIX WARMUTH

Verstärkung aus Südafrika
Musiker proben gemeinsam für zwei Auftritte bei der Jazznacht

bei denen etwas laxer zu.
Aber so ergänzen wir uns
prächtig.“

Einer von ihnen ist Duncan
Johnson. Mit seinen 25 Jah-
ren ist er einer der ältesten –
kein Wunder, der junge
Mann zählt bereits zu den
Lehrern.

„Mit den Deutschen zu
spielen ist großartig“, meint
er. „So viele begabte Kinder
und Jugendliche, die eine sol-
che Musik spielen, auf so en-
gem Raum vorzufinden, ist
einfach unglaublich. Wir als
Lehrer unterrichten gerade
nicht nur, wir lernen auch
selber noch dazu.“

Bei der Jazznacht tritt das
Projekt unter dem Namen
„Roots of Music – Soest meets
Capetown“ ab 19.45 Uhr im
Saal auf. Die Kapstädter Gäste
spielen ab 22.15 Uhr als „Litt-
le Giants“ noch einmal in
Raum 5.

Fachmann deutlich spür- und
vor allem hörbare Unter-
schiede gibt es in der Heran-
gehensweise an das Noten-
material, dass die Deutschen
und die Südafrikaner zuvor
per E-Mail ausgetauscht und
vorbereitend einstudiert ha-
ben und jetzt zusammenfüh-
ren.

Porsch: „Die Südafrikaner
gehen einfach mit mehr
Bauchgefühl an die Musik. Es
ist viel Groove-orientierter, es
geht viel mehr um die rhyth-
mische Energie. Wir dagegen
gehen eher vom melodischen
und harmonischen Stand-
punkt aus ran. Ich bin ja eher
so eine Art Präzisionsarbei-
ter, der versucht, die Sätze
auf Kante zu bekommen.
Was dieses rhythmische Ele-
ment angeht, sind die präzi-
ser als wir alle zusammen.
Doch was Artikulation und
Intonation angeht, geht es

schen 17 und 21, unsere Mu-
siker sind zwischen 12 und
20. Es gibt also eine Schnitt-
menge“, betont Patrick
Porsch, Leiter und Gründer
der Band. „Auch bei der Zutei-
lung der Gastfamilien haben
wir darauf geachtet, dass die
Altersabstände zwischen
Gastgeber und Gast nicht zu
gravierend sind.“ Keine gra-
vierenden, aber doch für den

eint, dass sie vom Tuten und
vom Blasen ausreichend Ah-
nung haben. Dies ist schließ-
lich weder eine Frage der
Hautfarbe noch der Mutter-
sprache.

Doch will man dies ge-
meinsam tun, dann gibt es
selbst in Zeiten des World
Wide Webs immer noch ein
Problem mit der räumlichen
Distanz. Da springen dann
Vereine wie „musicWays Ger-
many“ und „Leben und Arbei-
ten in Soest“ ein und bringen
die Musiker zusammen.

Teil eines laufenden Aus-
tauschprojekts ist die Beteili-
gung junger Jazzmusiker aus
Kapstadt in der Burning Big
Band. Die Gäste sind im
Schnitt nur wenig älter, „zwi-

VON KLAUS BUNTE

Soest – Hat sich die Burning
Big Band neuerdings dem
Free Jazz verschrieben? Nein,
die Probe im Saal der Musik-
schule hat noch gar nicht an-
gefangen, die jungen Musi-
ker spielen sich noch warm,
im Spielmodus jeder gegen
jeden, wie man im Sport sa-
gen würde.

Im Ergebnis kommt das
aufs Gleiche raus wie Free
Jazz. Aber nein, das, was die
Schülerband der Musikschu-
le am kommenden Samstag
bei der 43. VHS-Jazznacht prä-
sentieren wird, wird schon et-
was anders klingen als sonst.
Aber nicht so fremd. Und hat
andere Gründe – gute Grün-
de.

Denn die Band bekommt
vorübergehend Verstärkung
aus einem anderen Teil der
Welt: aus Südafrika. Sie alle

Ort und Zeit
200 Musiker in 21 Bands auf
vier Bühnen: Beginn der 43.
Jazznacht ist am kommenden
Samstag, 7. März, um 19 Uhr
im Kulturhaus Alter Schlacht-
hof. Erwachsene zahlen 12
Euro, Schüler und Studenten
7 Euro im Vorverkauf über
Hellwegticket und an der
Abendkasse.

Kapstädter in der
Burning Big Band

Aus dem Bauch heraus spielen die Gastmusiker aus Kapstadt, die am Samstag bei der Jazznacht auftreten werden. FOTO: BUNTE

Bad Sassendorf – Ein reizvol-
ler Dreiklang aus Alter, Lie-
be und Freundschaft zieht
sich durch die 20. „Literari-
sche Kaffeestunde“ der Bör-
de-Autoren am Samstag,
dem 7. März, im Café Spren-
ger in Bad Sassendorf.

Michaela Kaiser hat eine
Geschichte im Gepäck, in
der falsche Freunde versu-
chen, die Seniorin Hedwig
über den Tisch zu ziehen,
und Milla Dümichen stellt
ihr neues Buch „Herbstrau-
schen“ vor. Ironisch und
mit klarem Blick auf die
häufig unbarmherzigen All-
täglichkeiten begleitet sie in
vielen kleinen Geschichten
ihre Protagonistin Ella auf
der Suche nach dem passen-
den Partner durch den
Dschungel von Online-Da-
ting & Co.

Auch die beiden Gastlese-
rinnen widmen sich in ih-
ren Beiträgen dieser Thema-
tik: Christel Vogelsang weiß
zu berichten, wie aus einer
privaten Hilfsaktion eine
Völker verbindende Freund-
schaft entstand, und Hety
Büchte erzählt nicht ohne
Selbstironie, wie ihr ein ge-
wisser Bruno beim Älter-
werden zum hilfreichen
Freund geworden ist.

Börde-Autoren
haben Gäste

Soest – Der Film „Besser
Welt als nie“ wird am mor-
gigen Donnerstag um 20
Uhr in Anwesenheit des Fil-
memachers Dennis Kailing
im Schlachthof-Kino ge-
zeigt. Kailing kommt aus
Gelnhausen bei Hessen und
machte sich 2015 mit 24
Jahren nur mit seinem Fahr-
rad auf in die große weite
Welt. Völlig ohne Vorerfah-
rung mit langen Radtouren
war er daraufhin zwei Jahre
lang unterwegs und legte
dabei 43 600 Kilometer zu-
rück, bereiste sechs Konti-
nente und 41 Länder.

Filmemacher
zu Besuch
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SERVICE

Hören

SOEST
Samstag, 29. Februar: „Super
Queen“, Tribute-Band (20 Uhr,
Kulturhaus „Alter Schlachthof“)
Samstag 29. Februar: „Die Stun-
de der Gitarre“, Das Duo „Méli-
Mélo“ präsentiert Geschichten
über die Liebe und die Sehn-
sucht (17 Uhr, Kapelle im Mari-
enkrankenhaus)
Sonntag, 1. März: Gregorianik
bei A-cappella in der Kapelle ( 17
Uhr Nikolaikapelle)
Montag, 2. März: „Afrika zu
Gast in Soest“, Obertongesang
mit Prof. Gareth Lubbe aus Essen
(20 Uhr, Museum Wilhelm
Morgner)

LIPPSTADT
Donnerstag, 5. März: Maren
Kroymann & Band „In My Six-
ties“, Musik der 60er-Jahre (20
Uhr, Aula des Evangelischen
Gymnasiums)

WARSTEIN
Dienstag, 3. März: Maxim Ko-
walew Don Kosaken (19 Uhr,
Martin-Luther-KircheBelecker
Landstraße)

MESCHEDE
Samstag, 7. März: The 12 Te-
nors, 20 Uhr Stadthalle

UNNA
Samstag, 7. März: Demon’s Eye
(20 Uhr, Kühlschiff der Linden-
brauerei)

Sehen

SOEST
Christiane Kling, „panta rhei“
und Lichtboot Atmos (bis 19.
April, Museum Wilhelm Morg-
ner)
Christine Steuernagel, „Grün-
gürtel“ (bis 1.März, Kunstsaal)
Anton Quiring, „Ausrichtung“
(bis 5. April, Raum Schroth im
Museum Wilhelm Morgner)
„Die Erben Wilhelm Morgners
– Hommage an einen Westfa-
len“, 54 Künstler stellen aus (bis
19. April, Museum Wilhelm
Morgner)

LIESBORN
Anita Blum-Paulmichl, Westfäli-
sche Kunstmedaillen ( bis 3. Mai,
Museum Abtei Liesborn, Telefon
02523/98245)

ERWITTE

„Women’s Art 8“, Kunst von in-
ternationalen Frauen (bis 12.
April, Galerie Kontraste Horn)

HAMM
Wilhelm Frosting, Impressionist
der Gegenwart, Vernissage (11
Uhr, Ausstellungseröffnung am
1. März, Ausstellung läuft bis
zum 14. Juni)

Erleben

SOEST
Sonntag, 8. März, Mittwoch,
11. März, Sonntag, 15. März:
„Tabaluga – es lebe die Freund-
schaft“ mit der Theatergruppe
„Alter Schlachthof“ (jeweils 16
Uhr, am 15. März auch 12 Uhr,
Kulturhaus „Alter Schlachthof“)
Freitag, 13. März: „Helden der
Galaxis“ - Vollplaybacktheater
(20 Uhr, Stadthalle Soest).

LIPPSTADT
Samstag, 29. Februar: Lisa Fel-
ler, „Ich komm’ jetzt öfter!“
(19.30 Uhr, Aula des Evangeli-
schen Gymnasiums)
Sonntag, 1. März: „Wort am
Sonntag“, Alfred Kornemann
liest Theodor Fontane (11 Uhr,
Stadtmuseum)
Samstag, 7. März: „Peter Pan“,
Musical (14 und 17 Uhr, Aula
des Ev. Gymn. – ausverkauft)

LIPPETAL
Freitag, 13. März: „Vielleicht
wird alles vielleichter!“ – Kaba-
rett mit Eva Eiselt (20 Uhr, Bür-
gerhaus Herzfeld)

WERL
Sonntag, 8. März: Zum Interna-
tionalen Frauentag, Sia Korthaus
„Lust auf Laster?“ (19 Uhr,
Stadthalle)

Musikalische Früherziehung in Wickede hat noch freie Plätze
mit einfachem Instrumenta-
rium (Stabspiele, Rhythmus-
instrumente) und lernen
„echte“ Instrumente kennen.
Durch Singen, Sprechen, Be-
wegen und Tanzen können
sie sich ausprobieren und ih-
re Talente entdecken und
entwickeln. Musik, Töne,

Rhythmus oder Lautstärken
werden aufgemalt und selber
komponiert. Bewusstes Hö-
ren und Sprechen über Musik
schult die Fähigkeit zur Kon-
zentration und dient der Ent-
wicklung eines eigenen Mu-
sikgeschmacks. Die Kinder
werden ohne Leistungsdruck

und Hausaufgaben unterrich-
tet und erleben dabei: Musik
ist Lernen und Spaß!
Infos und Anmeldung
Geschäftsstelle der Musik-
schule Werl-Wickede -Ense
unter Tel. 02922-97 24 19
oder per EMail: musikschu-
le@werl.de

Kurs für vierjährige Kinder.
Hier erleben die Kinder in der
Gruppe eine spielerische Ein-
führung in die Welt der Mu-
sik. Vielfältige Musik- und
Klangerlebnisse werden
ganzheitlich erprobt.

In der Musikalischen Früh-
erziehung spielen die Kinder

Kreis Soest – Im Mai beginnen
in der Musikschule Werl-Wi-
ckede-Ense die neuen Kurse
der Musikalischen Früherzie-
hung. Bei dem neuen Kurs in
Wickede (Montagnachmit-
tags) gibt es noch freie Plätze.

Die musikalische Früher-
ziehung ist ein zweijähriger

Gäste präsentieren Afrika zum Hören
In der Musikschule steht alles im Zeichen der Begegnung Soest – Kapstadt

was bedeutet es für mich, ei-
nen gewaltfreien Weg aus
der Armut gefunden zu ha-
ben?“ „Musik überwindet
Grenzen und verbindet Kon-
tinente“, steht als Titel über
einem Workshop. Wird
abends gemeinsam geprobt,
heißt es etwa: „Musikinstru-
mente verschiedener Kultur-
räume und Kontinente mit
ihren Spielern im Dialog.“

Im Oktober wird sich eine
Delegation aus Soest auf den
Weg Richtung Tafelberg ma-
chen – ebenfalls als gute Bot-
schafter, die Musik sprechen
lassen.

spiel lautet das Thema: „Mein
Weg aus den Townships
durch musikalische Bildung –

Umgebung mit vielen Men-
schen ins Gespräch. Im Alde-
grever-Gymnasium zum Bei-

ckend, wie vertrauensvoll sie
in die Zukunft schauen und
wie selbstbewusst und über-
zeugend sie ihr Afrika vertre-
ten.“ Das Projekt öffne den
Blick, meint er. Menschen
lernen sich kennen und er-
fahren, dass sich die Aufga-
ben der Zukunft weltweit nur
gemeinsam lösen lassen.

„Die Besucher spüren“, so
Rikus, „dass sie in Soest mit
offenen Armen empfangen
werden, und sie hinterlassen
einen lebendigen und inten-
siven Eindruck.“ Die „Little
Giants“ sind oft unterwegs
und kommen in Soest und

VON HEYKE KÖPPELMANN

Soest – Nakupenda Afrika –
erklingt es nächste Woche je-
den Tag in der Musikschule
Soest. Dahinter steht wört-
lich übersetzt eine Liebeser-
klärung an den Schwarzen
Kontinent. In der zweiwöchi-
gen Begegnung zwischen
Soest und Kapstadt, die unter
dem Motto „Roots of Music“
steht, ist die Halbzeit er-
reicht.

Die „Little Giants“ haben
mit ihrer Musik bereits meh-
rere Häuser erfüllt und mit
großer Begeisterung über ih-
re Heimat erzählt. Am Mon-
tag startet in der Musikschule
die pädagogische Projektwo-
che – den Auftakt setzen die
Trommler mit ihren mitrei-
ßenden Rhythmen.

Noch bis zur VHS-Jazznacht
(Samstag, 7. März) weilen die
Gäste vom Kap in Soest, am
Tag darauf treten sie wieder
die Heimreise an. Ein dichtes
Programm begleitet den Aus-
tausch, den die Musikschule
mit den beiden Vereinen
„musicWays Germany“ um
Bärbel Ifland-Schräder sowie
„Arbeit und Leben NRW“ un-
ter Leitung von Gabriela
Schmitt durchführt. Dazu ge-
hören Auftritte der Musiker
in den Schulen: Immer brin-
gen die Gäste ihre Instrumen-
te mit. Sie spielen, die Sänge-
rin stimmt ein – und los
geht’s.

Was die Studenten aus Süd-
afrika hautnah und authen-
tisch nahebringen, lässt sich
nicht auf Knopfdruck abru-
fen, das vermittelt auf eine
derart prägnante Art auch
kein Schulbuch und kein
Computer. Sie versprühen
pure Lebensfreude und bezie-
hen ihr Publikum mit ein. Ul-
rich Rikus: „Es ist beeindru-

Da ist Musik drin: Die Gäste aus Südafrika besuchen bei ihrem Aufenthalt in Soest auch Schulen. FOTO: PRIVAT

Workshops für Musikschüler
Das Programm der Afrika-Woche in der Musikschule füllt sechs
Din-A4-Papierbögen. Dabei reicht das Angebot vom Trom-
mel-Workshop bis zu Bewegungsliedern für Kinder. Die Schü-
ler erfahren, wie sie am Computer Noten schreiben können
und was sie beim Dirigieren beachten sollten. Ein Programm-
punkt nennt sich „Back to the roots – zurück zur Natur“: Auf ei-
ner Klangreise erfahren die Teilnehmer, wie der Mensch der
Natur die Töne abgelauscht hat. Die Ergebnisse sind in einer
Abschlusspräsentation am Freitag, 6. März, 18 Uhr, in der Aula
des Convos zu hören.

„galerie frühling“ bietet bei seinen Ausstellungen auch ei-
nen kunstpädagogiscgeb Absatz.

„Galerie Mühle“ öffnet wieder
Kunstpädagogin Annette Pohl erwartet Gäste

lung seine Kurs-Erstlingswer-
ke zeigen möchte.

Selbstverständlich wartet
Annette Pohl bei ihrer Aus-
stellung mit zahlreichen neu-
en Frühlingsartikel in den ak-
tuellen Farben rosa und mint
sowie einer klassisch-urba-
nen Variante in natur und
schwarz auf, die prächtig in
Szene gesetzt wahre Hingu-
cker sind.

Handgearbeitete Holzwa-
ren, beispielsweise Schmet-
terlinge, Blumen und Hasen,
runden das breite Frühjahrs-
und Osterangebot ab. thof

14 bis 18 Uhr geöffnet .
Die Besucher dürfen sich

auf eine Vielzahl handwerkli-
cher Kostbarkeiten der re-
nommierten Firmen – wie
Wendt&Kühn, Ostheimer,
Sievers-Hahn und Herrnhu-
ter - freuen, können sie aus
nächster Nähe in Augen-
schein nehmen und sich da-
ran erfreuen.

Ergänzt wird das präsen-
tierte Angebot durch Bilder
aus dem neuen Malkurs, der
in dieser Woche zum ersten
Mal zusammengekommen
ist und bei der Osterausstel-

Niederbergheim – Am morgi-
gen Sonntag öffnet die be-
kannte „Galerie Mühle“ wie-
der ihre Türen. Ab 14 Uhr
hofft Galeristin und Kunstpä-
dagogin Annette Pohl, viele
Stammbesucher ihrer Galerie
willkommen heißen zu kön-
nen, hegt aber die Hoffnung,
dass neue Kunstliebhaber in
ihre Ausstellungsräume kom-
men, um sich von dem viel-
seitigen Angebot verzaubern
zu lassen. Bis zum 12. April
ist die Galerie immer freitags,
samstags und sonntags (au-
ßer Karfreitag) – jeweils von

Kreis Soest – Der Kunstver-
ein Soest präsentiert das
Magazin „Der Morgner“ be-
gleitend zu der Ausstellung
„Die Erben Wilhelm Morg-
ners“ Soest.

Der Kunstverein Kreis
Soest gibt die neue, genauer
gesagt die 6. Ausgabe des
Magazins „Der Morgner“ be-
gleitend zu der aktuell lau-
fenden Ausstellung „Die Er-
ben Wilhelm Morgners –
Hommage an einen Westfa-
len“ heraus.

Öffentlich vorgestellt
wird das Kunstmagazin am
Sonntag, 1. März 2020, um
15 Uhr im Museum Wil-
helm Morgner im Beisein
von Herausgeber, Layouter
und Druckverlag sowie etli-
cher Künstlerinnen und
Künstler, welche an der Aus-
stellung teilnehmen. Im An-
schluss bietet der Kreis-
kunstverein eine öffentli-
che Führung durch die Aus-
stellung „Die Erben Wil-
helm Morgners – Hommage
an einen Westfalen“ an, mit
Erläuterungen anwesender
Künstler zu ihren Werken.
Der Eintritt zu dieser Veran-
staltung und in das Museum
Wilhelm Morgner ist frei.

Die Ausstellung endet am
Sonntag, 19. April. Zuvor
findet am Sonntag, 12.
April, die Vergabe des von
der Sparkasse SoestWerl ge-
stifteten Publikumspreises
statt. Die Besucherinnen
und Besucher können dazu
ihr Lieblingswerk auswäh-
len und dafür abstimmen.
Insgesamt zeigen 54 Künst-
ler ihre Werke bei der ju-
rierten Ausstellung.

Besucher können weiter-
hin ihre Stimme für den Pu-
blikumspreis abgeben.

Sechste Ausgabe
vom „Morgner“
erscheint

Soest – Am kommenden
Donnerstag, 5. März, stellt
Regisseur und Protagonist
Dennis Kailing seinen Reise-
film „Besser Welt als nie“ ab
20 Uhr im Schlachthofkino
vor.

Dennis Kailing, der mit 24
Jahren mit dem Rad losge-
fahren, einmal die Welt um-
rundet und daraus einen
Film und ein Buch gemacht
hat, steht dem Publikum
nach der Filmvorführung
für Fragen zu Verfügung.

Kino: „Besser
Welt als nie“

Hamm – Im Hammer Gustav-
Lübcke-Museum gibt es am
Sonntag, 1. März, um 11.30
Uhr einen Vortrag zum The-
ma „Wie man ein Mammut
baut – Vom Knochenfund
zum Lebensbild“. Los geht
es um 11.30 Uhr. Im Rah-
men der „Eiszeit Safari“
spricht Prof. Dr. Wilfried Ro-
sendahl aus den Reiss Engel-
horn Museen aus Mann-
heim über das „Making of“
der Ausstellung halten.

„Wie man ein
Mammut baut“

Hamm – Die Doppel-Ausstel-
lung „The Best of...“ endet in
der Stadthaus-Galerie mit
der Finissage am 22. März.
Der Ausstellungsteil im Gus-
tav-Lübcke-Museum wird
verlängert bis Sonntag, 26.
April. Die aktuelle Ausstel-
lung, in der Malereien,
Zeichnungen, Skulpturen,
Lichtobjekte, Fotografien
und Grafiken von insgesamt
31 Künstler aus Hamm zu
sehen sind, endet offiziell
mit der Finissage am Sonn-
tag, 22. März, um 15 Uhr, in
der Stadthaus-Galerie.

Ausstellung halb
verlängert

„Lucy“ bietet was fürs Herz
„Fliegen mit Dir“ ist am Freitag im Schlachthof zu hören

sie ungern die Klappe hält,
will sie auf der Bühne jetzt
auch reden und singen.

Und – zack – sie wird zu Lu-
cy van Kuhl!

Und zack, da ist es, ihr ers-
tes Solo-Programm!

Termin
Lucy van Kuhl kommt mit
„Fliegen mit Dir“ am Frei-
tag, 6. März, ab 20 Uhr in
den Alten Schlachthof. Kar-
ten gibt es für 16,40 Euro 
über Hellwegticket.

frotzelt die Berliner Bio-Ge-
sellschaft und besingt die
Sehnsucht von Herrn
Schmidt. Die Problematik ei-
nes keimfreien Toiletten-
gangs im ICE beschäftigt sie
ebenso wie die melancholi-
sche Betrachtung eines
Schulfreundes im Café.

Themen einer jungen
Großstädterin, messerscharf
beobachtet und auf liebevolle
Art seziert.

Wort und Musik – das sind
ihre Steckenpferde. Und da

Soest – Das Programm von
Corinna Fuhrmann, alias „Lu-
cy“, namens „Fliegen mit
Dir“ ist lustig und „wat fürs
Herz“. In Moderationen und
Chansons kommentiert sie
typische Alltagssituationen
und Menschliches.

In ihrer authentischen Art
ist Lucy ganz nah am Publi-
kum, das zwei Stunden lang
in ihre Welt eintaucht.

Dabei erzählt sie von Kon-
zertreisen mit der Deutschen
Bahn und von Kreuzfahrten,

Corinna Fuhrmann, alias Lucy, gastiert in der nächsten Wo-
che im Kulturhaus „Alter Schlachthof“.
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Vorstellung mit Musik: Eine Delegation aus Südafrika ist zu Gast in Soest, im Herbst steht der Gegenbesuch an. FOTO: DAHM

SERVICE

Hören
SOEST

Mittwoch, 27. Februar: Pub
Music Night mit „Different In-
side“,, Rock (20 Uhr, Gaststätte
„Alter Schlachthof“)
Samstag, 29. Februar: „Super
Queen“, Tribute-Band (20 Uhr,
Kulturhaus „Alter Schlachthof“)
Sonntag, 1. März: Gregorianik
bei A-cappella in der Kapelle ( 17
Uhr Nikolaikapelle)
Montag, 2. März: „Afrika zu
Gast in Soest“, Obertongesang
mit Prof. Gareth Lubbe aus Essen
(20 Uhr, Museum Wilhelm
Morgner)
Donnerstag, 5. März: „Poems
for Laila mit „Dark Timber“ (20
Uhr, Kulturhaus „Alter Schlacht-
hof“)
Donnerstag, 5. März: „Die
Zwei“, Pop und cover live at Ja-
son’s (20 Uhr, Jason’s Pub, Ulri-
cherstraße)

LIPPSTADT

Donnerstag, 5. März: Maren
Kroymann & Band „In My Six-
ties“, Musik der 60er-Jahre (20
Uhr, Aula des Evangelischen
Gymnasiums)
Sonntag, 8. März: Duo-Recital
mit Fjodor Elesin, Cello, und Ka-
teryna Titova, Klavier (18 Uhr, Ja-
kobikirche)

LIPPETAL

Freitag, 28. Februar: „Mist-
acpala“ mit neuem Programm
„Herrenbesuch“ (20 Uhr, Bür-
gerhaus Herzfeld)

Sehen
SOEST

Christiane Kling, „panta rhei“
und Lichtboot Atmos (bis 19.
April, Museum Wilhelm Morg-
ner)
Christine Steuernagel, „Grün-
gürtel“ (bis 1.März, Kunstsaal)
Anton Quiring, „Ausrichtung“
(bis 5. April, Raum Schroth im
Museum Wilhelm Morgner)
„Die Erben Wilhelm Morgners
– Hommage an einen Westfa-
len“, 54 Künstler stellen aus (bis
19. April, Museum Wilhelm
Morgner)

LIESBORN
Anita Blum-Paulmichl, Westfäli-
sche Kunstmedaillen ( bis 3. Mai,
Museum Abtei Liesborn, Telefon
02523/98245)

ERWITTE
„Women’s Art 8“, Kunst von in-
ternationalen Frauen (bis 12.
April, Galerie Kontraste Horn)

Erleben
SOEST
Sonntag, 8. März, Mittwoch,
11. März, Sonntag, 15. März:
„Tabaluga – es lebe die Freund-
schaft“ mit der Theatergruppe
„Alter Schlachthof“ (jeweils 16
Uhr, am 15. März auch 12 Uhr,
Kulturhaus „Alter Schlachthof“)

LIPPSTADT
Donnerstag, 27. Februar: Erwin
Grosche „Großes Weltlexikon“,
musikalisches Kabarett (20 Uhr,
Schlossbühne Overhagen)
Samstag, 29. Februar: Lisa Fel-
ler, „Ich komm’ jetzt öfter!“
(19.30 Uhr, Aula des Evangeli-
schen Gymnasiums)
Sonntag, 1. März: „Wort am
Sonntag“, Alfred Kornemann
liest Theodor Fontane (11 Uhr,
Stadtmuseum)
Samstag, 7. März: „Peter Pan“,
Musical (14 und 17 Uhr, Aula
des Evangelischen Gymnasiums
– ausverkauft)

WERL

Sonntag, 8. März: Zum Interna-
tionalen Frauentag, Sia Korthaus
„Lust auf Laster?“ (19 Uhr,
Stadthalle)

BAD SASSENDORF

Freitag, 28. Februar: Bernd Böh-
ne und Band „The Sound of Mu-
sic“ mit bekannten Hits (19.30
Uhr, Kulturscheune Hof Haulle).

„Little Giants“ lassen Musik sprechen
Gäste aus Südafrika bringen zur Begrüßung Soester Ratssaal zum Swingen

gestern von Bügermeister Dr.
Eckhard Ruthemeyer und
strahlten.

Der Aufenthalt läuft noch
bis zum 8. März. Anliegen ist
es, mehr voneinander zu er-
fahren, sich kennezulernen,
einmal andere Perspektiven
in den Blick zu nehmen – und
zwar im Sinne einer global
nachhaltigen Entwicklung,
die auch kommenden Gene-
rationen die Chance auf ein
erfülltes Leben sichern soll.

Auf die Teilnehmer wartet
ein umfangreiches Pro-
gramm, bei dem natürlich
das Proben nicht zu kurz
kommen. Top Act der tradi-
tionellen VHS-Nacht (7. März)
wird die Abschlusspräsentati-
on des zweiwöchigen Tref-
fens der jungen Musiker von
der „Burning Big Band“ der
Musikschule mit den „Little
Giants“ sein.

guten Hoffnung in dem für
ihre Begriffe kühlen Westfa-
len – wobei sie allerdings
nicht die Gastgeber meinen,
die sie herzlich in Empfang
nahmen. Jedoch sind sie zu-
hause bei sommerlichen 30
Grad aufgebrochen. Soest
lernten sie bei ihrer Ankunft
von der stürmischen Seite
und mit tiefgrauem Himmel
kennen. Viel wichtiger sei in-
des, den Sonnenschein im
Herzen zu tragen, hörten sie

und ausdrücken will, wird
überall auf der Welt verstan-
den. Das war der Tenor ges-
tern Morgen während des Be-
suchs beim Bürgermeister im
Rathaus. Da blieb es nicht
lange bei bloßen Worten, um
einander vorzustellen. Die
jungen Gäste griffen zu ihren
Instrumenten, die Solo-Sän-
gerin nahm das Mikrofon –
und los ging’s.

Gut zwei Wochen bleibt
die Delegation vom Kap der

nächsten Tagen in Soest ma-
chen es deutlich: Musik über-
windet Grenzen, und sie ver-
bindet Kontinente. Das ist
auch der Ansatz des Projek-
tes, das unter dem Motto
„Roots of Music“ steht. Die
Musikschule Soest führt zu-
sammen mit den beiden Ver-
einen „musicWays Germany“
um Bärbel Ifland-Schräder so-
wie „Arbeit und Leben NRW“
unter Leitung von Gabriela
Schmitt ein internationales
Jugendaustauschprogramm
zwischen Soest und Kapstadt
durch.

Um die 15 000 Kilometer
Luftlinie liegen zwischen bei-
den Städten. Doch solche Dis-
tanzen lassen sich spielend
überwinden, auch sprachli-
che Barrieren und kulturelle
Verschiedenheit, denn es gibt
ja die Musik – und die ist in-
ternational, was sie sagen

VON HEYKE KÖPPELMANN

Soest – Saxophon-, Trompe-
ten- und Posaunenklang, be-
geisterte Zuhörer, die im
Takt mit den Füßen wippen,
mit den Fingern schnippen
und dann begeistert Beifall
klatschen – wann hat es das
im Ratssaal schon einmal ge-
geben? Gestern Morgen! Da
stellten sich die „Little Gi-
ants“ aus Südafrika mit ei-
nem imposanten Auftritt vor.

Zunächst hatten sie zu Eh-
ren ihrer Gastgeber die deut-
sche Nationalhymne ange-
stimmt – Antwort auf den
klingenden Willkommens-
gruß der „Funky Friends“ mit
Soester Musikschülern, die
die Gäste mit dem Titel „Wel-
come to Soest“ freundlich
aufnahmen – geschrieben
von Dozentin Louisa Kimmel.
Die Begegnungen in den

Interkontinentales Bandprojekt
Während des Aufenthaltes in Soest wird geprobt. So stand für
gestern Abend auf dem Programm, dass die Ensembleleiter
Patrick Porsch („Burning Big Band Projct“) und George Werner
(„Little Giants“) mit dem bereits im Vorfeld ausgetauschten
Notenmaterial ein gemeinsames Repertoire erarbeiten. Am
Mittwoch steht zum Beispiel ein Workshop zum Thema Musik
und Kommunikation auf dem Programm.

Kleine Tricks, große Wirkung
Marc Weide verzaubert das Publikum im ausverkauften Schlachthof

oder er veralbert ein wenig
all die Tricks, die es im Han-
del zu kaufen gibt, indem er
sich die Anweisungen mal
von einer weiteren Zuschaue-
rin, mal von Googles Sprach-
assistent Siri vorlesen lässt.
Das Programm ist noch sehr
neu, beim letzten Trick geht
tatsächlich etwas schief, die
Seifenblasen, die er in Flum-
mis verwandeln will, wollen
sich einfach nicht bilden.

Oder gehört das doch dazu?
Ist es doch ein Ablenkungs-
manöver? Nein, in diesem
Falle nicht, beteuert er nach
der Show. Aber man weiß nie
so recht, wann er sein Publi-
kum nicht doch ganz be-
wusst ablenkt. Auch darin be-
steht ein Teil seiner Meister-
schaft.

Etwas eigenartig wirkt ein
weiterer Einspieler gegen En-
de, ein Video, das zeigt, was
wäre, wenn er nicht davon le-
ben könnte: Da hält kein Ge-
ringerer als Jürgen von der
Lippe als Pfarrer die Grabrede
eines arm verstorbenen
Nachwuchs-Zauberers Marc
Weide. Dem Promifaktor
zum Trotz wirkt dieses Video
etwas deplatziert in der an-
sonsten unterhaltsamen und
lustigen Show des sympathi-
schen Entertainers. kb

gen, der aus dem Staunen
nicht mehr herauskommt,
lässt im Beisein einer Zu-
schauerin immer wieder ein
hölzernes Ei verschwinden

nen Tricks, wandelt bekann-
te Disziplinen um, zaubert
zwar Münzen aus der hohlen
Hand hervor, aber direkt vor
den Augen eines kleinen Jun-

gramm, das sei die Frage, die
ihm am häufigsten gestellt
werde. Der Blick in den Saal
war Antwort genug.

Weide mag eher die klei-

Soest – Er zersägt keine Jung-
frauen, zaubert keine weißen
Kaninchen aus dem Zylinder,
zerschneidet keine Seilchen
und fuchtelt auch nicht im
Glitzerfrack zu dramatischer
Musik herum: All das will
Marc Weide nicht. Auch
nicht die Großillusionen oder
die Frisuren der Ehrlich
Brothers. Und deshalb ist der
28-Jährige auch so enorm er-
folgreich. So sehr, dass er bei
seinem zweiten Auftritt im
Schlachthof am Freitag auf
ein bis zum Anschlag ausver-
kauftes Haus traf.

Dabei ist der Saal für das,
was er macht, eigentlich
schon zu groß. Nicht um-
sonst hat er eine Videokame-
ra samt Leinwand dabei, auf
der einige besonders filigrane
Tricks, die sonst schon in der
fünften Reihe nicht mehr er-
kennbar wären, übertragen
werden. Leider ist das Bild
recht unscharf.

Nicht jedoch beim grandio-
sen Einspieler zu Beginn, der
ihn auf dem Arbeitsamt
zeigt, wo er es mit einem ge-
nervten Arbeitsvermittler
(urkomisch: Markus Ma-
jowski, „Die dreisten Drei“)
zu tun bekommt. Denn
„Kann man davon leben“, so
der Titel seines zweiten Pro-

Marc Weide verzauberte das Publikum, manchmal reichte dafür schon ein Ei. FOTO: BUNTE

Soest – Zum Soester Knei-
penfestival am Samstag, 14.
März, spielen ab 20 Uhr
„TheJones“ im Oberen Foy-
er der Stadthalle. Einlass ist
ab 19 Uhr.

Die Macher hinter diesem
Bandprojekt sind in der re-
gionalen Musikszene wahr-
lich keine Unbekannten –
Bandleader Frank Zenses
und Sängerin Nina Zenses
leiten im normalen Leben
die Musikschule Zenses in
Soest, Hamm, Werl und
Welver.

„The Jones“ stehen für
harten, ehrlichen Rock´n
Roll ohne großen Schnick-
schnack und mit schweiß-
treibenden Shows. Die Band
spielt seit 1991 in fast un-
veränderter Formation mit
Frank Jones (git), Hendrik
Jones (git), Björn Jones (dr),
Dirk Jones (bs), Tom Jones
(keys), Nina Jones (voc) und
Stephan Jones (voc) zusam-
men.

„The Jones“
spielen beim
Kneipenfestival

Soest – „Die Udo Jürgens Sto-
ry“ bietet zum 85. Geburts-
tag des legendären Sängers
eine wundervolle wie au-
ßergewöhnliche Hommage
an den Grandseigneur der
deutschen Unterhaltungs-
musik, wie man sie seit sei-
nem plötzlichen Tod noch
nie auf deutschen Bühnen
erleben konnte. Tochter
Jenny Jürgens schwärmte
nach der Premiere: „Ein
Muss für alle Udo-Fans!“

Die im Jahr 2014 in Wien
als beste Theaterschauspie-
lerin des Jahres ausgezeich-
nete Gabriela Benesch hat
einen locker-amüsanten,
kurzweiligen, informativen
und höchst unterhaltsamen
Konzertabend zu Ehren und
in Gedenken an den großen
Udo Jürgens zusammenge-
stellt.

Alex Parker singt dabei
die Werke des unvergesse-
nen Entertainers, als stünde
dieser persönlich auf der
Bühne. Der ausgebildete
Pianist ist einem breiten Pu-
blikum durch seine zahlrei-
chen TV- und Rundfunkauf-
tritte, unter anderem beim
Grand Prix der Volksmusik
im ZDF, bekannt.

Los geht es am Sonntag,
15. März, inder Soester
Stadthalle um 18 Uhr.

Tickets
Karten der Kategorie III
gibt es noch für 39 Euro an
allen bekannten Vorver-
kaufsstellen.

„Jürgens Story“
in der Stadthalle

Bad Sassendorf – Bekannte
Musiker und Sänger und de-
ren legendäre Hits vereint
auf einer Bühne – Bernd
Böhne präsentiert an die-
sem Freitag, 28. Februar,
„The Sound of Music“ in der
Kulturscheune auf Hof
Haulle. Elvis, Elton John,
Blues Brothers, Joe Cocker,
Udo Jürgens, Bryan Ferry,
Marc Bolan, Fats Domino,
David Bowie, Lionel Richie,
Frank Sinatra, Falco und vie-
le andere bekannte Musiker
und Sänger und deren le-
gendäre Hits bringt der
Ruhrgebietskünstler Bernd
Böhne auf die Bühne.

Karten
für die Veranstaltung in
Bad Sassendorf sind im
Vorverkauf erhältlich über
Hellweg-Ticket, z.B. in der
Gäste-Information (Haus
des Gastes) Bad Sassen-
dorf, Telefon 02921/
9433456, oder in allen
Sparkassen im Kreis Soest.

„Sound of Music“
auf Hof Haulle
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SERVICE

Hören

SOEST
Heute, Samstag, 8. Februar: Ul-
la Meinecke „...und danke für
den Fisch“ (20 Uhr, Kulturhaus
„Alter Schlachthof“)
Freitag, 14. Februar: Reihe
„Schlachthof_akustisch „Wait
for June“ (20 Uhr, Kulturhaus
„Alter Schlachthof“)
Sonntag, 16. Februar: „Orgel-
punkt 12“ mit Annette E. Arns-
meier (12 Uhr, Patroklidom)
Sonntag, 16. Februar: Sonn-
tagsmusik im Ardeyhaus mit Chr
Casdorff ( 17 Uhr, Ardeyhaus)
Freitag, 21. Febr. „Kathedral-
musik“, Christoph Grohmann
zum 150 . Geburtstag von Louis
Vierne (19.30 Uhr, Petrikirche)
Sonntag, 23. Februar: Preisträ-
gerkonzert mit Preisvergabe „Ju-
gend musiziert“ und „Jugend
jazzt“ (11 Uhr, Musikschule)

LIPPSTADT
Heute, Samstag, 8. Februar:
„Mozart pur“, Chor- und Or-
chesterkonzert (20 Uhr, Elisa-
bethkirche)
Sonntag, 9. Februar: „Reif
für die Insel“, musikalische Reise
durch die Welt des „Austro-
Pop“ (19 Uhr, Aula de Evangeli-
schen Gymnasium)

Sehen

SOEST
Christiane Kling, „panta rhei“
und Lichtboot Atmos (bis 19.
April, Museum W. Morgner)
Christine Steuernagel, „Grün-
gürtel“ (bis 1.März, Kunstsaal)
Anton Quiring, „Ausrichtung“
(bis 5. April, Raum Schroth im
Museum Wilhelm Morgner)

ERWITTE
„Women’s Art 8“, Kunst von in-
ternationalen Frauen (bis 12.
April, Galerie Kontraste Horn)

Erleben

SOEST
Sonntag, 9. Februar: „Die Kay
Ray Show“ (19 Uhr, Kulturhaus
„Alter Schlachthof“)
Mittwoch, 12. Februar: Bibi
Blocksberg, „Alles wie verhext“,
Familientheater (13 Uhr, Stadt-
halle – ausverkauft)
Sonntag, 16. Februar: „Zeitlos“,
Kabarett mit „Der Tod“ (19 Uhr,
Kulturhaus „Alter Schlachthof“)
Freitag, 21. Februar: „Mark
Weide, „Kann man davon le-
ben?“, Zauber-Entertainment
(20 Uhr, Stadthalle)

LIPPSTADT

Freitag, 14. Februar: „Madame
Bovary“, Schauspiel nach Gusta-
ve Flaubert ( 20 Uhr, Aula des
Evangelischen Gymnasiums)
Sonntag, 16. Februar: Walter
Sittler, „Ich bin immer noch da“,
Lesungen aus Texten von Dieter
Hildebrandt (19 Uhr, Aula Evan-
gelisches Gymnasium)
Samstag, 22. Februar: „Der ge-
stiefelte Kater“, Märchenmusi-
cal (14.30 Uhr, Aula des Evange-
lischen Gymnasiums)

WERL
Sonntag, 16. Sonntag:„Celtic
Rhythm direct from Ireland“
Tanzshow (19 Uhr, Stadthalle)

ANRÖCHTE
Heute, Samstag, 8. Februar:
Gardi Hutter, „Gaia Gaudi“ (20
Uhr, Bürgerhaus)

BAD SASSENDORF
Freitag, 21. Februar/ Samstag,
22. Februar: „Die Kinder der to-
ten Stadt“, ein Musikdrama ge-
gen das Vergessen (19.30 Uhr,
Tagungszentrum)

Soest – Schminkassistenten
sucht die Theatergruppe
um Regisseur Henner Kall-
meyer , die Ende des Monats
viermal das Musikdrama wi-
der das Vergessen „Die Kin-
der der toten Stadt” auf die
Bühne des Tagungs- und
Kongresszentrums in Bad
Sassendorf bringt. Wer sich
als Helfer engagieren will,
braucht keine professionel-
le Ausbildung.

Es geht darum, allen Mit-
wirkende graue Paste ins
Gesicht und braun-graue
Paste auf die Haare zu strei-
chen. Auf diese Weise wer-
den die Hauptdarsteller, die
Bandmitglieder und die
Schüler, die im Chor mitsin-
gen, vereinheitlicht entper-
sonalisiert. Die Figuren ste-
hen für alle Kinder, die in
KZs umgebracht worden
sind und nicht vergessen
werden sollen. Die Paste
kann übrigens bedenkenlos
verwendet werden. Es han-
delt sich um abbaubare
Heilerde.

„Die Kinder der toten
Stadt” ist ein „Musikdrama
gegen das Vergessen”. The-
matisiert wird die Geschich-
te der 1944 im Lager There-
sienstadt gefangenen Kin-
der. Schüler der drei Soester
Gymnasien, der beiden Ge-
samtschulen in Soest und
Bad Sassendorf sowie der
Musikschule führen das
Stück am Freitag, 21. Febru-
ar, und am Samstag, 22. Fe-
bruar, abends sowie am 25.
und 26. Februar vormittags
auf.

Wer sich bei der Schmink-
arbeit engagieren möchte,
meldet sich bei der Musik-
schule, Telefon 02921/4253.

Theatergruppe
sucht Helfer fürs
Schminken

Graue Gesichter sollen die
Akteure des Musikdramas
bekommen. Dafür werden
Schmink-Assistenten ge-
sucht. FOTO: KALLMEYER

Ostönnen – Der Freundes-
kreis der Ostönner Andreas-
kirche lädt heute um 15 Uhr
zur monatlichen Kirchen-
führung ein. Dabei wird
auch die Johann-Patroklus-
Möller-Orgel vorgestellt –
diesmal von Michael Vogel-
sänger präsentiert wird. Die
Ostönner Andreaskirche
gilt als eine der schönsten
und am besten erhaltenen
romanischen Dorfkirchen
Westfalens.

Die Kirchenführer gehen
ausführlich auf den bauge-
schichtlichen Hintergrund,
die architektonischen Be-
sonderheiten sowie auf die
kunst- und kulturgeschicht-
lichen Kleinode der Kirche
ein. Die Orgel gilt die älteste
der Welt.

Die Führungen sind an je-
dem zweiten Samstag im
Monat jeweils von 15 bis 16
Uhr. Für Gruppen können
auf Wunsch auch individu-
elle Termine abgestimmt
werden. Wer einen Termin
vereinbaren will, schickt ei-
ne E-Mail an fk.andreaskir-
che@web.de oder wendet
sich an den Vorstand des
Freundeskreises der St. An-
dreas-Kirche (helmutreine-
ke@web.de).

Nach den Führungen ist
der Verein für Spenden zur
Erhaltung der Kirche und
der Orgel dankbar.

Führung durch
Andreaskirche

Die fröhlichen jungen Musiker der Band „Little Giants“ aus Kapstadt kommen Ende Februar als Botschafter ihres Landes nach Soest. FOTO: MUSIKSCHULE

Musik baut Brücke nach Südafrika
Zwölf junge Botschafter ihres Landes im März zu Gast in Soest

in Südafrika, erst kurz vor
Weihnachten bekamen die
beiden Organisatoren das
„Okay“ für ihr Vorhaben, das
unter anderem im Rahmen
von „Weltwärts“ vom Bun-
desministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit
unterstützt wird. Die Zeit lief
den beiden fast davon, und in
Windeseile mussten sie alle
Vorbereitungen treffen.

on und Rhythmik kann jeder.
Bärbel Ifland-Schräder, die
den Austausch maßgeblich
betreut, hat viel Erfahrung in
der Organisation solcher Ver-
anstaltungen. Sie holte vor
vier Jahren das erfolgreiche
MIAGI-Projekt aus Südafrika
nach Soest.

Mit Musikschulleiter Ulrich
Rikus besuchte sie vor einem
Jahr wichtige Einrichtungen

ler Referate und Workshops
vor.

Aber es sind nicht nur die
auserwählten zehn, die von
dem Jugendaustausch profi-
tieren sollen, möglichst viele
Schüler sollen etwas davon
haben. Bei den Workshops in
den Schulen dürfen alle mit-
machen – auch diejenigen,
die kein klassisches Instru-
ment spielen. Bodypercussi-

Vereinten Nationen, heißt es
in einer Musischul-Broschü-
re. Im Herbst 2020 besuchen
zehn Musiker aus der Börde-
stadt die Freunde am Tafel-
berg.

Alle haben sich intensiv auf
das amitionierte Projekt ein-
gestimmt. Die Soester berei-
ten sich auf ihre Begegnung
im Herbst mit einem detail-
liert ausgearbeiteten Plan vol-

VON BETTINA BORONOWSKY

Soest – Es ist ein alter Hut:
Wer sich kennt und mitei-
nander musiziert hat, wird
sich bei Meinungsverschie-
denheiten nicht gleich den
Kopf einschlagen. Vielmehr
fördert die Musik Respekt
und gegenseitiges Verständ-
nis.

Das ist ein Grund für den
internationalen Jugendaus-
tausch „Roots of Music“, den
die Musikschule Soest zusam-
men mit den Vereinen „mu-
sicways Germany“ und „Ar-
beit und Leben NRW“ auf die
Beine gestellt hat.

Ende des Monats kommen
zwölf Musiker zwischen 18
und 25 Jahren als Botschafter
ihres Landes aus Kapstadt
nach Soest, leben zwei Wo-
chen lang in Gastfamilien
und werben für ihr Land. Ge-
meinsam gehen die jungen
Leute aus Soest und Südafri-
ka auf die Suche nach den
Wurzeln ihrer Kultur.

Ziel der Begegnung seien
die Kommunikation und der
Austausch über Bildung und
Musik sowie das historische
Erbe in beiden Ländern vor
dem Hintergrund de Welt-
entwicklungsziels Goal 4 der

Das Programm
26. Februar bis 5. März: Zwölf junge Südafrikaner besuchen als
Botschafter ihres Landes die Soester Schulen. Sie berichten von
ihrem Leben und ihrem Land und schildern ihre persönlichen
Erfahrungen mit Rassismus und Diskriminierung.
26. Februar: Das Kino im Kulturhaus „Alter Schlachthof“ zeigt
den Film „Green Book“ im englischen Original mit Untertitel.
2. März bis 6. März: Unter dem Motto „Nakupenda Afrika“
läuft in der Musikschule eine Projektwoche. Anstelle des nor-
malen Unterrichts gibt es vielfältige Workshop- und Kursusan-
gebote, zum Teil mit den südafrikanischen Gästen.
2. März: Der aus Kapstadt stammende Professor Garreth Lub-
be von der Folkwang-Hochschule Essen, Bratschist und Ober-
tonsänger, präsentiert im Raum Schroth des Museum Wil-
helm Morgner Obertongesang und „Magische Stimmkunst“
aus Afrika.
6. März: Schüler und Dozenten stellen Workshop-Ergebnisse in
der Aula des Schulzentrums vor.
7. März: Die „Little Giants“ aus Südafrika und die Burning Big
Band bilden als interkontinentales Bandprojekt den Höhe-
punkt der Jazznacht im „Alten Schlachthof“.

Musikschulleiter Ulrich Rikus und Bärbel Ifland-Schräder
vom Verein „musicways“ haben das Projekt „Roots of
Music“ mit Jugendlichen aus Kapstadt und Soest ein
Jahr lang vorbereitet. Ende des Jahres bekamen sie end-
lich die Genehmigungen und konnten mit der Planung
loslegen. FOTO: DAHM

Auslaufsichere Schale für Anton Quirings Kunstwerk
findlichen Gegenstände wi-
der.

Morgen, Sonntag, beginnt
um 11 Uhr eine Matinee im
Raum Schroth, bei der die
Ausstellung „Ausrichtung“
samt Kunstwerk „Projektion“
zu sehen ist.

Der Schaden, der bei dem
Ölunfall entstanden ist, sei
überschaubar, sagte Muse-
umsleiter Dr. Annette Wernt-
ze dem Kulturausschuss. Der
Fußboden sei in Mitleiden-
schaft gezogen worden, aller-
dings habe man ohnehin ge-
plant, alle Böden der Muse-
umsräume „abzuziehen“ und
zu reinigen. Der Raum
Schroth befindet sich im ehe-
maligen Atrium. boro

Soest – Die Ölschale für die
Ausstellung „Ausrichtung“
von Anton Quiring im Raum
Schroth des Museums Wil-
helm Morgner ist fertig. Nach
dem Unfall mit dem Kunst-
werk „Projektion“ am ver-
gangenen Wochenende, bei
dem 115 Liter rußgeschwärz-
tes Sonnenblumenöl ausge-
laufen sind, hat eine Spezial-
firma jetzt eine Metallschale
angefertigt. Dort hinein soll
das Speiseöl jetzt gefüllt wer-
den, weil sie auslaufsicher ist.
Zuvor bestand das Kunstwerk
aus einer Plane und einem
Kunststoffschlauch, die ver-
rutscht waren. Die absolut
ebenen Ölfläche spiegelte
den Raum und alle darin be-

Nicht schön, aber auslaufsicher ist die Schale, die jetzt für Anton Quirings Kunstwerk „Pro-
jektion“ dient. Sie ist morgen bei der Matinee im Raum Schroth zu sehen. FOTO: SCHROT

Geschichtswerkstatt feiert Jahrestag der Oflag-Befreiung
gungen hängen davon ab,
wie offen für diese Pläne der
neue Besitzer von Block III ist.

Notfalls könne man auch für
eine Feierstunde ins Rathaus
gehen, sagte Werner Lid-

mann, Vorsitzender der Ge-
schichtswerkstatt, im Kultur-
ausschuss. boro

Adamkaserne am 6. April fei-
ern. Genaues steht allerdings
noch nicht fest, denn Überle-

Soest – Die Geschichtswerk-
statt will den Jahrestag der
Befreiung des Oflag in der

KURZ NOTIERT

Ulla Meinecke, die heute im
Kulturhaus „Alter Schlacht-
hof“ auftreten wollte, ist er-
krankt. Das Konzert wird am
26. März nachgeholt. Gekauf-
te Karten behalten Ihre Gül-
tigkeit, können aber auch
dort, wo sie gekauft wurden,
zurückgegeben werden.




